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Jn unfern alten 6tiftungen
u>ir6 es Srübling !

Beute morgen bat unteres llacbbars Cbriftel ganz laut gefungen :

„ Komm , lieber mal , und mache die Bäume roleder grün ! “ Da mar

kb gleid ) mit beiden Beinen auf einmal aus dem Bett und rafd ) am

fenfter , mell leb dad ) te , die Sonne fd ) lene ! Bber nld ) ts roar ’s damit !

Blies grau und tot draußen ! „ Daf 3 es dod ) Immer gar fo lange dauert ,

bis der IDinter , der ln unterem 5alle meltt betonders nerdrieftlld )

drelntcbaut , melcben null ! “ tcbalt leb , und ein blftcben mürritcb ging
leb drauf zur Schule .

Zum Bpotbeherpförtcben bummle Id ) ln die Stiftungen rein . Dod )

lebt einmal — mas Ift denn das ? Blies in den Straften und Bnlagen

drauften kftläft noeb den )Dlnterfd ) laf , hier aber — raollt Ibr ’s glau =

ben ? — hinter den hoben Blauem des JDaifenbaufes“ fleht es ganz

anders aus ! Der Frühling Ift febon da ! Der erfte , der ihn herein »

gemlnht bat , mar flcber der Oafelftraucb in unferem Schulgarten ! ) l) i’

Kennt Ihn doch alle ! Dorn , links am Eingang ! Der bat mit feinen
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käbd ) en fd ) on bald nacb IDeibnacbten gebaumelt , und jebt ftreut er

luftig feinen feinen gelben Staub in FDind und Sonne ! — Drüben

wandert eine fingende klaffe durcb den jubiläumsgarten . Dor der

kornelkirfcbe wird f >alt gemacht . Sie ift mit Blüten überfät , und fräu =

lein O . roeif3 allerlei an ihnen zu zeigen . FDie kleine goldene Stedt =

nadelkiffen aus Schneewittchens Päbkorb fehen fie aus ! — Und dort

ftcbt nod ) folch ein Frübauf : die roeifje kaftanie nor unferer Schule !

Jch glaube , in ganz palle gibt es keine , die fo zeitig ihr braunes Pacht *

mütscben nom Ohre fcbiebt ; und raenn die anderen kaftanienknofpen

noch ganz zaghaft ihre Spiben zeigen , dann fingert fie fchon ganz

mutig in der Frühjahrsluft . — Fiber ebenfo eilig bat ’s die kleine for =

fytbia beim flktusfaal . über und über pubt fie fid ) mit ihren gelben

Blüten und gudtt dann ganz oorwibig durch das Gitter der Plantage :

„ überlebt ihr mich auch nicht ? “ — Doch kommt erft einmal zu Schottes

und in den IDaifengarten , roenn die Obftbäume blühen ! Der Bauer

drauben auf dem Fände könnte uns drum beneiden ! Da ftehen fie

alle in lieblichem Scbniudt : die kirfchen =, die Pflaumen = und oh , erft

die rofa Pfirfichblüten ! Zulebt zwar , aber freigebig entfalten die ppfel =

bäume ihre Pracht ! Da reifen die pallenfer erft mit der £ifenbal ) n

oder wandern fiel ) müde bis nad ) Gutenberg , um Baumblüte zu fehen .

)Dir fiben mitten drin , wenn es grünt und blüht , und nergeffen ganz ,

dab wir in der öden Grobftadt find . — Fiber wie fteht ’s denn mit dem

Flieder oben am Roten Tor ? Dun , das dauert auch nid ) t mehr lange ,

dann prangt er in feinem feftgemand ! IDenn der erft feine Blüten *

trauben über den Schwarzen )T) eg neigt und ich am montagrnorgen ,

ein bibd ) en nerftimmt darüber , dab der Sonntagsausflug fd ) on wieder

norbei ift , zur Sd ) ule komme , dann ruft er mir zu : „ Bei uns hier ift ’s

auch fchön ! Sieh mich nur an und meinen Hachbarn , den Rotdorn

da drüben , in feinem rotmeiben frühlingskleid ! “

] a , der Rotdorn , der grübt mich an einem frühlingsmorgen oft

noch mit einem befonderen Grub ! Seht ihr auf feinem Zweig das

finkenhähnchen , das feine kleine Bruft fo kräftig beim rnorgenlied

fd ) mellt ? Gemib ift es dasfelbe , das uns im nötigen Jahr immer ins

offene klaffenfenfter tief : „ Bin ich denn nicht ein fchöner Bräutigam ? “

— Oh , das febmettert und pfeift und tiriliert bei uns in den Stiftungen

und fängt fd ) on an , wenn drüben in der Plantage noch die Schnee *

glödteben blühen . Ganz feltene Gäfte in einer groben Stadt find in

unferer Dogelfcbar : der Pfingftnogel im gelben Rock und die polz *

tauben , die im Phorn nor unferer Schule gebaut haben . „ Ruchediku ,

ruchediku — ich gucke euch zu , ich gudte euch zu ! “ fo deutete uns

Fräulein B . immer ihren Ruf , als wir noch Sed ) fer waren . ) a , zuzu =

gucken gibt es jebt febon etwas bei uns : ] m Feldgarten und auf dem

Sportplab toben die jungen und fBädel fchon lange luftig beim Spiel ;

und in den Paufen Hebt man rote , blaue und grüne kleider auf dem

Sd ) ulhof leuchten , mantel und JBübe find längft oerfebwunden ! Da

— ein gelber Ball fliegt durch die Cuft , und dort kullert ein bunter !

Untere Secbfercben fpielen wieder kreis und : „ Rote kirfd ) en eff ’ id )

gern , febwarze nod ) Diel lieber ! “ . . . fcballt es , Dielleicht ein bibchen

mehr kräftig als gerade fd ) ön , über den Schulhof . FDas tut ’s ? )T ) enn

wir mädels nur fingen können ! Denn das tun wir nur gar zu gern !
i *
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jd) glaube , roenn ein fremder den Sd ) marzen )Deg berunterkäme und
all die früblingspracbt nicbt fäbe , der merkte es fcbon an den Dielen
Ciedern aus den offenen Klaffenfenftern , daf3 es in unferen alten Stif =
tungen mieder Frühling mird !

JT) arianne finck
niittelfcbule der franckefd) en Stiftungen , Klaffe 2 .

Buguff Hermann Jrancke
un6 Jmöricb TDilbelmL

)Dir haben im oergangenen ) abre den )T) ed) fel in der Ceitung der
Stiftungen erlebt . Da intereffiert es Dielleicht den Ceferkreis diefer
Blätter , zu erfahren , mie francke fcbon im Jahre 1716 die frage feiner
Hacbfolgerfcbaft behandelt hat und auf roelcben Wann als den €rben
feines JDerkes er fein flugenmerk richtete . Denn nach dem oom preu =
fgfcben König friedlich 1 . oerliebenen PriDilegium des Jahres 1702
follte „ kein andrer zur Direktion des JDerkes geroonnen roerden , als
den francke felbft bei Cebzeiten darzu benannt oder im Teftament an =
gefettet“ . )m Jahre 1716 allerdings neranlafjte die überbürdung mit
ftmtsgefd) äften den Stifter , die flnftellung erft einmal eines Sub =
direktors Dorzufehen , der ihm in der Dermaltungder Stiftungen
und in der Dertretung an der Unioerfität zur Derfügung ftehen follte .
Sein flugenmerk fiel auf den Superintendenten Johann Daniel 5 e r r n =
f ch mi d t , der im Jahre 1712 oom fürften Don naffau = ) dftein zum 5of =
prediget' nach feiner Refidenz berufen mar , aber francke fd) on feit dem
Jahre 1698 bekannt mar . Damals unterrichtete herrnfchmidt als Cebrer
des Gried) ifd) en am Pädagogium und trat in den folgenden Jahren
bis 1701 , roo er 5alle oerlieh , in ein inniges und herzliches Derhältnis
zu francke . Seitdem hat diefer nie den Gedanken aufgegeben , den
gelehrten , liebensroürdigen und allgemein geachteten mann für fich
als mitarbeiter und fpäteren Hacbfolger zu geroinnen . JDar doch
herrnfchmidt ein mann , der auch im kird) lid) en Ceben eine bedeutende
Rolle fpielte , der als Dichter oon Kird) enliedern , z . B . des fchönen Cob =
licdes „ Cobe den hevren , o meine Seele“ fich einen Hamen gemad) t
hatte . €r follte auch im Jahre 1719 in dem damaligen , die Kirche Chrifti
nun fd) on zraei Jahrzehnte zerrüttenden Streite zmifcben den zmei
Parteien der orthodoxen und der pietiftifchen Richtung durch feine fach =
lid) e und gefchidcte Ceitung des Kolloquiums zu merfeburg eine pn =
näherung der Gegner herbeiführen .

£s ift für frandres Stellung zur Staatsregierung bezeidmend , daf3
er nur in engfter fühlungnahme mit dem Könige die ihn bemegende
frage behandelt hat . Had ) längeren Doroerhandlungenführte der
unten abgedruckte Brief franckes an friedrid ) JDilbelm I . , der in der
Oandfchriftenabteilung der Oauptbibliothek unter dem Zeichen A 1371 »
im entmurf , nid) t ganz oollftändig , erhalten ift , die entfcheidung
herbei .
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